
Wann & warum wurdest du Baubiologe IBN?
Nachdem wir unsere ersten Passivhäuser 
realisierten, hatte ich das Gefühl, dass wir 
auf die „Energiesparschiene“ abdriften. 
Wir hatten in jedem Gebäude über 2 Jah-
re Messungen vorgenommen: Luftqualität, 
Temperatur, Komfort, aber auch Energie-
verbrauch. Alles bestens. Wir waren damit 
sehr erfolgreich und hatten auch durch-
gängig positives Feedback der Bauherren. Wir machten aber 
auch Kompromisse bei den Materialien. Etwa bei den Fens-
teranschlüssen wurden petrochemische Produkte eingesetzt. 
Ich hatte das Gefühl, dass wir von unserem eigentlichen An-
satz, die Projekte ganzheitlich anzugehen, mehr und mehr 
entfernten. So bin ich zur Baubiologie gekommen. Ende 2011 
wurde ich Baubiologe IBN. Den Fernlehrgang habe ich von 
England aus gemacht.

Seit wann bist du in England?
Ich bin 2007 nach England gekommen. Meine damalige 
Freundin und heutige Frau hatte schon dort gelebt. Ich war 
beruflich flexibel und hatte Interesse daran, ein anderes Land 
kennen zu lernen. Aus „wir bleiben 2 Jahre“ wurde „wir blei-
ben noch 2 Jahre“ und so fort. Mittlerweile haben wir Kinder, 
die hier zur Schule gehen. Auch hier im Büro habe ich mich 
weiter entwickelt und arbeite hier sehr gerne.

Bist du gleich in das Büro eingestiegen?
Ja. Ich arbeite seit 2007 hier. Davor habe ich in Köln studiert 
und mehrere Jahre in einem konventionellen Büro als Archi-
tekt gearbeitet. Ökologisch war da nichts.

Das hat sich inzwischen geändert. 
Wie arbeitest du in Deinem neuen Büro?
Wir machen ausschließlich ökologische Ar-
chitektur. Darauf fokussieren wir unsere 
Energie und schreiben das auch in unsere 
Verträge. Durch diese Kombination „aus 
wir entscheiden, welche Architektur wir 
machen wollen“ und „wir haben einen An-
spruch und ein Ethos“, sind wir die Besten 
für nachhaltige Bauherren in Devon. Wir 

sind dann auch so konsequent und sa-
gen den Kunden, wenn wir feststellen, 
dass wir ein anderes Verständnis von 
Nachhaltigkeit haben: „Wir sind vielleicht 
nicht die richtigen Architekten für Dich. 
Vielleicht solltest du lieber mit einem 
anderen Architekturbüro arbeiten.“

Wie oft kommt das vor?
Das kommt relativ selten vor, weil wir sehr deutlich 
sind. Wir versuchen auch sehr klar auf unserer Web-
seite zu sagen, was wir machen. Das war vor neun Jah-
ren viel leichter als heute. Damals hatten wir schon 
Dämmstärken mit natürlichen Dämmstoffen von 30 cm 
und mehr. Dafür wurden wir belächelt und für Hippies gehal-
ten. Heute ist das Standard. Sogenanntes „Grünes Bauen“ ist 
inzwischen Mainstream geworden. Es wird schwieriger, sich 
abzuheben, warum wir den Schritt weiter gehen und konse-
quent sind.

Ihr gestaltet ja auch nach den Prinzipien der Permakultur. Das ist 
sicher ein gutes Alleinstellungsmerkmal, oder?
Permakultur ist unser Startpunkt. Mein damaliger Chef und 
heutiger Geschäftspartner war zunächst Bio loge und hat 
dann erst umgesattelt auf Architektur. Er hat immer gesagt, 
dass er Lebensräume entwerfen will – Architektur als Le-
bensraum. Das war ein weiterer Punkt für mich, den ich sehr 
spannend fand, als ich hier anfing. Plötzlich war da ein ganz 
anderer Fokus. Wir schauen zuerst auf das Grundstück, wie 
es funktioniert, auf sein Mikroklima, wir untersuchen die Bo-
denbeschaffenheit, was passiert mit dem Wasser? Wir achten 
darauf, Ressourcen bestmöglich zu nutzen. Auf Basis eines 

ersten Landschaftskonzeptes entscheiden wir dann, 
wo das Gebäude hinkommt und so wird das Gebäu-

de Teil der Landschaft. Landschaft, Gebäude und 
zukünftige Nutzer sind ein System. 
Was hast du zusätzlich in das Büro eingebracht?
Passivhaus- (lacht) und Niedrigenergiebauweise. 
Ich brauche etwas, was mich im Gestaltungspro-
zess unterstützt. Das erste Passivhaus in Groß-

britannien wurde 2009 gebaut. Das war ein Büroge-
bäude in Wales. Unsere erstes war 2010 fertig, der 
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Peter, du bist Bauingenieur. Warum hast du 
Dich zum Baubiologen weitergebildet?
Ich habe in einer Baugenossenschaft ge-
arbeitet, die 50.000 Häuser vermietet. 
Und die wollten, dass ich mich bezüglich 
Nachhaltigkeit weiterbilde. Freunde von 
mir haben mich auf die Baubiologie auf-
merksam gemacht. Dann habe ich im In-
ternet nach einem gute Lehrgang gesucht 
und den Fernlehrgang des IBN entdeckt. 
Erst habe ich gedacht, dass ich alle zwei 
Wochen von Amsterdam nach Deutschland fahren muss. 
Als ich entdeckte, dass ich zu Hause studieren kann, war 
ich glücklich.

Gibt es ein vergleichbares Angebot in den Niederlanden?
Nein, nein, nein. Ich habe schon etwas „baubiologisches“ 
gefunden – mit Abschluss in sieben Tagen. Der Fernlehr-
gang bietet wesentlich mehr Informationen und dauert 
etwa 1,5 Jahre. Darum habe ich mich für das IBN entschie-
den. Das ist der beste Anbieter, zumal ich dort auch die auf 
den Fernlehrgang aufbauende Weiterbildung zum Baubio-
logischen Messtechniker IBN machen konnte.

Arbeitest du noch hauptberuflich für die Baugenossenschaft?
Nein. Jetzt ich bin selbständig und das gefällt mir sehr gut.

Wie wird der deutsche Baubiologe IBN in den 
Niederlanden wahrgenommen?
Leider noch viel zu wenig. In Deutschland gibt es rund 
hundert Beratungsstellen, die machen alle Werbung für 
die Baubiologie. Hier in den Niederlanden bin ich alleine. 
Ich habe eine Beratungsstelle gegründet, um zu zeigen, 
schaut mal, ich habe Baubiologie wirklich studiert 
und kann euch deshalb professionell beraten und 
helfen. Ich habe eine Beratungsstelle, um meine 
Qualität für meine Kunden zu sichern. 

Hast du dir auch den englischen 
Fernlehrgang angesehen?
Ja, ein bisschen. Aber ich bin es inzwi-
schen gewohnt, über Baubiologie in 

Deutsch zu lesen. Das ging anfangs nur 
mit dem Wörterbuch daneben.  

Mit wem arbeitest du heute zusammen?
Ich arbeite mit Heilpraktikern und ei-
nem kleinen Baubetrieb eng zusammen. 
Den Baubetrieb kenne ich seit 20 Jahren. 
Wenn sie einen Baubiologen brauchen, 
rufen sie mich an. Ich habe über 40 Heil-
praktiker besucht und ihnen erklärt, was 
ich mache, dass ich Baubiologischer Mes-

stechniker IBN bin und dass ihre Patienten gesund wohnen 
sollten. Letztendlich sind drei übrig geblieben, mit denen 
die Zusammenarbeit gut funktioniert.

Und mit denen arbeitest du auch regelmäßig zusammen?
Ja. Nachdem sie merkten, dass ich kein Konkurrent bin 
(lacht).

Auf deiner wirklich schönen Internetseite präsentierst du dich 
sehr aktiv. Kommen gute Rückmeldung oder Anfragen?
Am Anfang haben sich oft nur Freunde von Freunden ge-
meldet, aber mittlerweile melden sich immer mehr Leute, 
von denen ich nicht weiß, wie sie mich gefunden haben.

Für „Wohnung + Gesundheit“ Nummer 156 hattest du  
einen sehr informativen Artikel über LED-Lampen geschrieben.  
Wie kamst du dazu?
Wohnung und Gesundheit ist eine wichtige Zeitschrift zur 
Vertiefung in die Baubiologie. Ich habe zu LED-Lampen 
Vergleichsmessungen gemacht und es war toll, darüber ei-
nen Artikel schreiben zu können. Die Themen „Licht“ und 

„Energie“ sind sehr interessant und die moder-
nen LED-Lampen sind es auch. Ich arbeite 
oft mit Peter Danell (geschirmte-kabel.de) 
zusammen und er hat mir seine Messgeräte 
ausgeliehen – toll. Ich hatte Messungen zu 

einigen LED-Lampen durchgeführt, um zu zei-
gen, was die Niederländer schreckliches kau-
fen. Letztendlich sind solche Berichte gut für 

die Entwicklung der Baubiologie. Wir teilen mit, 
was gut ist.
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erste Geschosswohnungsbau in Passivbauweise.
Ihr seid also qualifizierte Passivhausgestalter. Muss jedes eurer 
Gebäude ein Passivhaus sein?
Nein, jedes Projekt muss auch Sinn machen! Wir haben zum 
Beispiel ein Schulungsgebäude in einem Waldstück in De-
von gebaut. Es wird nur zeitweise genutzt – etwa zu 30 %. 
Unsere Entscheidung war, wir machen ein ganz einfaches 
Gebäude, nutzen die lokalen Materialien. Es ist ein Leicht-
bau, mit Zellulose hochwärmegedämmt, natürlich belüftet 
und einer Heizung mit Holz-Einzelöfen. Der Hausmeister 
kommt, bevor der Unterricht beginnt und heizt die Räume. 
Wenn die Schulklasse drin ist, können sie bei Bedarf selbst 
Holz nachlegen.

Du bist ja auch baubiologische Beratungsstelle IBN. Seit wann?
Seit 2013.

Was sind die Unterschiede zu einer deutschen 
baubiologische Beratungsstelle?
Ich kenne die Arbeit deutscher Beratungsstellen aus Woh-
nung und Gesundheit. Unsere Arbeit ist i. d. R. anders. In 
erster Linie betreuen wir unsere eigenen Projekte. Darüber-
hinaus haben wir vielleicht drei oder vier Anfragen im Jahr, 
die auch zu Projekten werden. Der Bauherr hat dann schon 
ein Team und wird mit Materialien konfrontiert, die er nicht 
will. Dann beginnt er noch einmal zu suchen und kommt 
relativ spät, wenn der Entwurf schon steht, zu uns. Das führt 
dann oft dazu, dass der Entwurf noch einmal überarbeitet 
wird und wir als Fachplaner mit ins Boot geholt werden.

Welche Öffentlichkeitsarbeit macht ihr?
Mit Gleichgesinnten haben wir die Building Biology Asso-
ciation BBA gegründet, um die Baubiologie mit Leuten zu-
sammenzubringen, die daran Interesse haben. Es geht uns 
darum zu zeigen, dass es Alternativen gibt und man nicht in 
verschimmelten und verstaubten Gebäuden leben muss. Wir 
fahren auch viel auf Messen und bringen unsere Messgeräte 

Über 100 weitere Beratungsstellen 
finden Sie auf Seite xx und unter: 
baubiologie-verzeichnis.de
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putz und Naturfarben, neue Böden aus Linoleum, 
Wand- und Fußbodenheizung, Sonnenkollektoren, 
einen großen Pufferspeicher, Holzofen und als 
Notreserve Gas. Sanieren ist toll. Das Haus ist jetzt 
wunderschön, das Raumklima super und die Kun-
den sind begeistert. Ich bin ja Bauingenieur – mir 
macht Bauen noch mehr Spaß, als messen (lacht).

Du organisierst die Handwerker, machst  
die Pläne und die Bauleitung, oder?
Ja. Und ich organisiere Selbsthilfe. 
Und wenn ich etwas gar nicht anbieten 
kann, arbeite ich mit einem Architek-
ten zusammen.

Was ist deine Vision, dein Traum?
Ich würde sehr gerne ein kostengüns-
tiges Ökohaus für Slums bauen, zum Beispiel in 
Kalkutta. Wohnen in Slums ist ein Weltproblem 
– nach Hunger, Energie und der Zerstörung der 
Natur. Weltweit wohnen über eine Milliarde Men-
schen in Slums. Die Herausforderung dabei ist, 
auch in Slums gesunde und menschengerechte 
Zustände zu schaffen und mit lokalen Handwer-
kern und Materialien zu bauen.

Vielen Dank für das Interview!

Was ist dein wichtigstes Medium?
Das Internet und Facebook. Facebook ist das beste 
Medium, um Werbung zu machen und Kontakt zu 
halten mit Kunden. Die Magie von Facebook ist, 
dass Freunde von Freunden Werbung für mich 
machen, wenn sie meine Artikel in ihre Chronik 
übernehmen oder liken.

Du hast wohl mehr junge Kunden als ältere, oder?
Da ist alles dabei. Man kauft sich sein erstes ei-
genes Haus im Alter von 30/35. Die ältesten 
Kunden sind 70/80, die sind auch auf Facebook. 
Mein Vater ist 76 Jahre alt und nutzt Facebook mit 
Begeisterung. Ich habe Freunde in Sibirien und 
in Alaska und Südamerika, da kann ich mit al-
len gleichzeitig kommunizieren. Ich kann selbst 
entscheiden, wann ich meinen Facebook-Zugang 
anschaue. Newsletter empfinde ich als zu direkt, 
geradezu aggressiv.

Was war in letzte Zeit ein schönes, 
interessantes Projekt, das du bearbeitet hast?
Vor kurzem habe ich die ökologische Sanierung 
eines freistehenden Bungalows betreut. Bis auf 
die zweischaligen Außenwände wurde zunächst 
alles rückgebaut. Dann gab es zwei Zentimeter 
Kalk-Dämmputz, neue Innenwände mit Lehm-
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Aktuelle Sanierung eines Bungalows mit 
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